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illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition d. Th. Oſtdentſchen Zeitung. 


Die Reform der Zuchkerſteuer. 


Als die Regierung im J. 1885 dem Reichs- 
tage den Entwurf eines Geſetzes betr. die Be- 
ſteuerung von Zucker, d. h. betr. die Erhöhung 
der Rübenſteuer vorlegte, wurden in den 
Motiven die einzelnen Modalitäten einer Er⸗ 
örterung unterzogen, unter denen eine Steige⸗ 
rung des Ertrages der Zuckerſteuer zu erwarten 
ſei. Die Einführung der Fabrikatſteuer wurde 
im Prinzip abgelehnt. Dann wurde erwähnt, 
neben der reinen Fabrikatſteuer ſei noch eine 
Verbindung derſelben mit der Rübenſteuer in 
der Weiſe vorgeſchlagen worden, daß eine 
Herabſetzung des Rübenſteuerſatzes und der 
Steuervergütungsſätze auf die Hälfte ſtattfinden, 
daneben aber von demjenigen erzeugten Zucker, 
welcher zum inländiſchen Konſum gelange, eine 
Abgabe von 10 Mk. für 100 Kilo Rohzucker 
erhoben werden ſoll. Dazu wurde bemerkt: 


längere Dauer nicht haben, ſondern nur 
Uebergang zur ausſchließlichen Fabrikatſteuer 
bilden würde. Hierauf würde auch die große Höhe 
der Verwaltungskoſten hinwirken, welche mit 
dem bezeichneten Syſtem inſofern verknüpft wäre, 
als zu der bisherigen Steuerkontrole eine ſolche 
über ſämmtliche produzirte Zucker bis zum 
Zeitpunkte des Uebergangs in den inländiſchen 
Konſum, bezw. der Ausſuhr hinzukommen 
müßte“ Noch find nicht 2 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem dieſe Begründung dem Reichstage vor 
gelegt worden iſt und jetzt beantragt dieſelbe 
Regierung gerade die Einführung jenes da⸗ 
mals ſo ſcharf kritiſirten gemiſchten Syſtems. 
Daß dieſes Geſetz der erſte Schritt zur Ein⸗ 
führung der reinen Fabrikatſteuer ſei, wird 
jetzt nicht mehr zugegeben. Auch an der 
exorbitanten Höhe der Koſten der Erhebung 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernfi von Waldow. 

22.) (Fortſetzung.) 
„Auf die Gefahr bin, daß auch 
„großen Menge“ gezählt werde,“ entgegnete 
Stephanie, „geſtehe ich gern ein, 


Weitem lieber iſt.“ 
Der Doktor überhörte dieſe Worte. Der 


Blick feiner gewöhnlich verſchleierten blauen | in dem Gezweig eines 


Augen batte etwas Scharfe, Stechendes, 
er ſich vor Valentine leicht verneigend ſagte: 
„Ja wohl, edel — zum mindeſten ſelten; 
denn nicht oo s 
Geſchlecht, die Beſſere 
u —— Be Trifft es ſich zufällig, daß auch 
e den Mann ihrer Wahl beglücken, 
werben ſie ſicher damit einverſtanden ſein. 


und der Kontrolle, 7 Millionen Mark bei 
einem Konſumſteuerertrage von 36 Millicnen 
Mark nimmt die Regieruog keinen Anſtoß. 
Sie hat auch keinerlei Bedenken dagegen, 
daß bei einer Einnahme aus der Rübenſteuer 
von 85 Millionen Mark, 61 oder 68 und 
vermuthlich noch eine Anzahl Millionen mehr 
in Form von Ausfuhrvergütungen an die 
Produzenten gezahlt werden, die Einnahme aus 
der Rübenſteuer alſo auf 23,3 bez. 16,9 
Millionen Mark herabſinkt. In dieſem Zu ; 
ſammenhang wird die Rübenſteuereinnahme 
lediglich zu einem Unterſtützungsfonds für die 
Ausfuhr, d. h. für die für das Ausland 
arbeitenden Zuckerfabriken. Die Vertheilung 
der Subventionen, welche die Regierungsvorlage 
ſelbſt auf 61—68 Mill. M. berechnet, erfolgt 
in der Weiſe, daß die mit der möglichſt ver⸗ 
vollkommneten Technik arbeitenden Fabriken der 
Hauptantheil zufällt, weil bei der Berechnung 
der Ausſuhr vergütung das Verhältniß von 10 
Zentner Rüben zu 1 Zentner Rohzucker vor: 
ausgeſetzt wird. DaB dieſe Vorausſetzung eine 
völlig falſche iſt, giebt die Regierungs vorlage 
zu, indem ſie für den Fall einer Erhöhung der 
Rübenſteüer auf 2 Mark pro 100 Kilo Rüben 
eine Berechnung der Ausfahrvergütung nach 
Maßgabe des vorjährigen Ausbeuteverhält 
niſſes von 8½ : 1 für nothwendig erklärt. 
Die Rübenſteuer wird alſo in Verbindung mit 


Thatſache, K 
prämien gewährt werden, eingeſteht. 
berechtigter erſcheint die Forderung, auf den 
ganzen koſtſpieligen Apparat der Materialſteuer 
zu verzichten und ſeſte Ausfuhrprämien nach 
einer von Jahr zu Jahr fallenden Skala zu 
bewilligen. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 24. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: von Boetticher u. A. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf zur Ergänzung 
des Geſetzes betr. Poſtdampfſchiffverbindungen mit über⸗ 
ſeeiſchen Ländern. 

Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer 
für das Jahr 1884/85 wird auf Antrag der Rechnungs⸗ 
kommiſſion bezüglich des Theiles, welcher die Reichs⸗ 
verwaltung betrifft, entlaſtet. 


widerte nichts auf Trenkenhoff's Rede; viel ⸗ 
leicht fürchtete ſie, daß der Klang ihrer Stimme 
die innere Bewegung dem ſcharſen Beobachter 
verrathen könnte. Ihr Schweigen jedoch war 
nicht minder beredt, und Harald's Blicke haf⸗ 
teten ſympathiſch angezogen auf den zarten 
Umriſſen des anmuthigen Antlitzes, dem der 
Stempel reiner Jungfräulichkeit fo unverkenn⸗ 


nur halb 


ich zur | bar aufgeprägt war. 


Roſamunde, welcher das Geſagte 


daß mir ftatt | verſtändlich geweſen und die ſchon längſt gern 
ſolchen Siegerkranzes das Weinlaubgewinde der | dem 
bacchiſchen Prieſterin, mit dem Herr von hätte i 
Trenkenhoff mein Haupt umſchlungen ſah, bei | ſollte, hatte jetzt 


„langweiligen Disput“ ein Ende gemacht, 
ſie nur gewußt, wie ſie das anfangen 
endlich den lang erſehnten 
glücklichen Einfall. 

Sie erblickte nämlich nahe bei der Laube, 
Fruchtbaumes, einen 


als] ſelten ſchönen rothwangigen Apfel, und machte 


Harald, der neben ihr ſaß, auf dieſe Entdeckung 
in fo geräuſchvoller Weiſe aufmerkſam, daß 


giebt es unter dem ſchönen auch die Uebrigen Luft bezeigten, die ſchöne 
erſtreben, als beglückt] Frucht zu bewundern. 


Röschen ſpielte wieder mit mehr gutem 


dann] Willen als Geſchick die Gurlie, und da fie 


lange nicht zu Worte gekommen war, benutzte 


Eine Senta, wie Richard Wagner fie uns | fie die Gelegenheit, das ernſte Geſpräch zu 


— 8 
opfert, vom 
* löſen, die lt chen ein holdes Fabelweſen, 
der Dichter phantaſie entſtammt.“ 


die freudig ihr Leben unterbrechen, eilte zu dem Baum und rief, bie 
Haupte des Geliebten | mageren Arme nach deſſen oberen Aeſten aus 


ſtreckend: 
„Darf ich mir ihn pflücken, liebſte Valentine, 


Eine flüchtige Röthe war wie ein ſchnell] dieſen reizenden, rothbackigen Apfel?“ 


verſchwindender Schimmer über Valentinens 


Wangen geglitten bei der Erwähnung Senta's | Fräulein Schmied“, ſpöttelte Stephanie, 


und des „Fliegenden Holländers.“ Sie er. 


„Er iſt Ihnen, wie es ſcheint, unerreichbar, 


ſich 
ebenfalls nähernd. 


der Kronprinz ſchon 


Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion wird der 
Rechnangskommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Auf Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion wird 
ſodann die Genehmigung zur Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens wegen Beleidigung gegen den Abg. Grad 
während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
nicht ertheilt. | 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten 
Perſonen, die nach ſehr kurzer Debatte, in welcher die 
Abgg. Dr. Barth und Schrader die Abſtimmung der 
freiſinnigen Partei gegen das Geſetz motivirten, beendigt 
wurde. Auf der morgigen Tagesordnung ſteht die 
erſte Berathung der Zuckerſteuer. 


deriſches Rtic. 
Berlin, 25. Mai. 


Der Kaiſer hörte am geftrigen Vor⸗ 
mittage zunächſt die Vorträge des Grafen 
Perponcher und des Polizeipräſidenten und 


ließ ſich darauf durch den Kriegsminiſter auf | der Mannſchaf 


dem inneren Hofe des Palais mehrere neu 
konſtruirte Train» Wagen der Infanterie vor · 
ſtellen. Gegen 11 Uhr begab ſich der Kaiſer 
nach dem Tempelhofer Felde und beſichtigte 
daſelbſt die zweite Garde » Infanterie » Brigade. 
Nach dem Schluß der Exerzitien nahm der 
Koiſer ſofort auf dem Exerzierplatze mehrere 
militäriſche Meldungen entgegen. Im Laufe 
des Nachmittags arbeitete der Kaiſer noch 
längere Zeit mit dem General v. Albed yll, 
ſprach den Geh. Hofrath Bork und hatte eine 


„Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt Sonntag in Southampton eingetroffen. 

— Das Programm zu der Feier des 70. 
Jahrestages der Ernennung des Kaiſers und 
Königs zum Chef des Königs. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 7, welche am 5. und 6. Juni 
d. J. mit Allerhöchſter Genehmigung von 
Seiten des Regiments in Liegnitz ſtatlfinden 
wird, iſt nunmehr, der „Nordd. Allg. Big.“ 
zufolge, wie folgt feſtgeſtellt worden: Am 5. 
Juni, Nachmittags 3 Uhr: Kameradſchaftlichts 
Mittageſſen im Saale des Badehauſes, Abends 
8 Uhr: Tanz und Gartenfeſt in den Räumen 
des Schießhauſes und in den ſtädtiſchen In- 
lagen. Darlegung der Geſchichte des Regiments 
in hiſtoriſchen Lagerbildern. Am 6. Juni: 
Große Reveille. Parade des Regiments auf 
dem Haag. Ueber Zeit und Ort iſt noch 
Allerböchſter Befehl zu erwarten.) Speiſung 

ten. Feſt⸗Diner im Offizierkaſino. 
Abends 8 Uhr: Tanzbeluſtigungen der Kom⸗ 
pagnieen. 
Fürſt Bismarck hat, dem „Hamb. 
Korreſr.“ zufolge, auf die Einladung des 
Senats, bei Gelegenheit der Eröffnung des 
Baues des Nord Oſtſeekanals auf dem Rüd- 
wege Hamburg zu beſuchen, in einem überaus 
verbindlichen Schreiben erwidert, daß er ſich 
beſonders freuen würde, einmal einen Tag mit 
ſeinen Hamburger „Mitbürgern“ zu verleben 


Konferenz mit dem Chef der Admiralität os Fürſt iſt bekanntlich Hamburger Ghren⸗ 


v. Caprivi. 


nen MM WEICH 
feit längerer Zeit leidet, 
durch die Emſer Kur nicht beſeitigt worden iſt, 
hat letzten Freitag eine Konſultation des Leib⸗ 
arztes Dr. Wagner, 
mann und Gerhardt. 


v. Berg⸗ Sache iſt, 
u ende noly im Juli eine Zuſammenkunft in Kiſſingen 


ürger), jedoch ſei es noch zweifelhaft, ob 
Vite. ü- zel deizüwognen, und er behalte 
ſich deshalb ſeine ſchließliche Antwort vor. 

— Der Berliner Korreſpondent des „Daily 
Telegr.“ hat erfahren, daß es beſchloſſene 
daß Fürſt Bismarck und Graf Kal⸗ 


Dr. Tobold und des Dr. Morell Machenzie] haben werden. Die Kaiſer Wilhelm und Franz 
aus London, der erſten Autorität auf dem Joſef würden keine Begegnung in dieſem Jahre 


Gebiete der Halsleiden, ſtattgefunden. In 
Folge derſelben hat Dr. Morell Machenzie 


haben. 
— Bei dem Beginn der 2. Leſung in der 


am Sonnabend ein Theilſtück der Anſchwellung Branntweinſteuerkommiſſion erklärten geſtern 


vom Kehlkopf abgelöſt und Herrn Prof. Virchow] die Abgg. Dr. 


zur pathologiſchen Unterſuchung übergeben. 
Das Gutachten Prof. Virchow's geht dahin, 
daß die Anſchwellung keinerlei 
Charakter — in auzwärtigen Blättern war 
ſogar von krebsartigen Anſätzen die Rede! 
— hat. Von einer Operation wird unter 
dieſen Umſtänden voraus ſichtlich Abſtand ge- 
nommen werden. 


„Warten Sie, Fräulein, 


Knopf feines 
ſchließend. 

„Behüte — 
ängſtlich ab, „damit der reizende 
leicht übel zerſchlagen auf den Kiesweg rollt 
und den N Hauch verliert, noch ehe 
meine Hand ihn hält.“ 

„Nen, dieſer Apfel muß gepflückt werden, 
Herr Baron, darf ich Sie bitten?“ 


gefährlichen | ſtellten Anträge 


Buhl (natl.), Dr. Witte Hr 
Frh. v. Huene und Spahn (Bent), daß fie 
darauf verzichteten, die früher von ihnen ge⸗ 
zu § 1 zu wiederholen; ſie be⸗ 
hielten ſich und ihren Freunden volle Freiheit 
für das Plenum vor. Die Freiſinnigen hatten 
in der 1. Leſung einen einheitlichen Verbrauchs⸗ 
fienerfog von 35 Mark, der Abg. Spahn Sätze 
von 35 und 50 M. und die Nationalliberalen 


wir werden ben | zur Erde gefallen, wenn nicht Valentine, die 
Baum ſchütteln,“ meinte der Doktor, den] ganz nahe ſtand, 
linken Handſchuhs ſorgſam hätte. 


ihn geſchickt aufgefangen 
Einen Moment betrachtete ſie ſinnend 
die bedeutungsreiche Spende, dann reichte ſie 


bar!“ wehrte Röschen] dieſelbe ſchweigend ihrem Gaſte. Allein Fräulein 
ER 53 A Schmieds Enthuſias mus für den reizenden Apfel 


ſchien ſich bereits abgekühlt zu haben, denn 
ſie nahm ihn ſchweigend, betrachtete flüchtig 
die rothen Backen deſſelben, die ſie vorher noch 
ſo entzückt, und ſagte dann in etwas gereiztem 
Tone zu dem Doktor gewendet, der eben in 


Harald trat herzu, die kleine Geſellſchaft] feinem Geſange bei dem Schlußvers angekommen 
umſtand den Stamm des Baumes, an deſſen | war: 


oberſtem Aſte die lockende Frucht ſchwankte. 


„Nennen Sie mich immerhin prüde, Herr 


Mit einigen anmuthigen 1 feiner | v. Trenkenhoff, aber ich kann es nicht unter» 


geſchmeidigen Glieder ſchwang ſich 


einen der unteren breiten Aeſte, und nachdem] Verſe 


arald auf | laſſen, Ihnen zu ſagen, daß die Melodie dieſer 


mein muſikaliſches Ohr und des Liedes 


er feſten Fuß gefaßt, gelang es ihm, nach Inhalt mein ſittliches Gefühl verletzt.“ 


einigen mißlungenen Verſuchen, den Apfel vom 
Zweige zu pflücken. g 
Ein jubelnder Aufſchrei Röschen 's lohnte 
das kleine Wageſtück, und da ſie die Hand 
aus ſtreckte, als wolle 
in Empfang nehmen, reichte Harald ihr, noch 
auf dem Aſte ſtehend, den Apfel herab, wäh⸗ 
rend Richard Trenkenhoff mit 
klingenden, hohen Teuorſtimme trällerte: 
„Auf dem Berge Ida mitten, 
80 . dect Aae 1 ſtritten 
Weite — ihnen die Schönſte ſei!“ — 
Aber — o Verhängniß! — der Apfel 
Haralds Hand, noch ehe Roſamunde ihn er⸗ 
faßt, wie er vielleicht vermuthet, und wäre 


einer angenehm | der Meifter vergeben, wenn 


entglitt | Sie entflammt, und die hehre 


„Und die Dritte, ach die Dritte, 
Ja die Dritte, fie blieb ftumm 
Ihr mußt' ich den Apfel reichen, 
Kalchas, Du weißt ſchon warum“, 


fie jetzt gleich die Frucht] fang Richard Trenkenhoff ruhig zu Ende, dann 


ſagte er: 

„Daß Sie Offenbach ſchmähen, möge Ihnen 
er dies je erfahren 
ſollte, daß Sie meine Stimme nicht gelobt 
haben, will ich verſuchen, Ihnen zu vergeben 
— daß Sie aber die Wahl des Paris ver 
dammen, dies, e 1 5 
alls den Zorn der g en Aphrodite gegen 
b & Göttin hat fi 
auch ſogleich gerächt, indem Sie Ihnen den 
Apfel des Barons Paris ⸗Blauhenſtein wie 


— —— — 


Sätze von 55 und 70 M. gegenüber den 
Sätzen der Vorlage von 50 und 70 M. be 
antragt). Mit dieſen Vorbehalt wurde der 
Reg.⸗Vorlage entſprechend der Beſchluß der 
1. Leſung angenommen. Eine intereſſante 
Diskuſſion knüpfte ſich an den Beſchluß 1. 
Leſung, den Reinigungzzwang für 
Kartoffel ⸗ Branntwein einzu⸗ 
führen und die Reinigungs- 
apparate auf Reichskoſten zu be⸗ 
ſchaffen. Die Nationalliberalen ſelbſt be- 
antragten dieſe Beſtimmung erſt am 1. Januar 
1889 in Kraſt zu ſetzen und die Verpflichtung 
des Reichs, die Apparate zu beſchaffen, fallen 
zu laſſen. Die Agrarier aber bemühen ſich, 
dieſen Anſpruch auf Reichs hülfe möglichſt auf⸗ 
recht zu erhalten. Dr. Witte und Dr. Meyer 
beantragten, die Beſtimmung zu ſtreichen und 
die Regierung aufzufordern, die Frage des 
Rektifikationszwangs im Anſchluß an das 
Nahrungsmittelgeſetz zu regeln. Dr. Witte 
motivirt biefen Antrag; der Beſchluß 1. Leſung 
ſei völlig unklar; es ſei ein bisher unerhörter 
Vorgang, in ſolcher Weiſe in die induſtriellen 
Privatbetriebe einzugreifen und zwar von 
Staatswegen mit Staatsmitteln; wodurch ab- 
geſehen von allem andern die heilloſeſte Ver ⸗ 
wirrung entſtehen müſſe. Dr. Meyer betont, 
Kartoffelbranntwein ſei nur durch Rektifikation 
zu reinigen. Nur in den öſtlichen Provinzen 
Preußens werde vielfach ungereinigter Brannt⸗ 
wein konſumirt; je weiter nach Weſten, deſto 
weniger. Wenn man den Brennern im Oſten 
die Mittel zur Anſchaffung von Reinigungs. 
apparaten geben wolle, ſo müſſe man auch die 
beſtehenden Rektifikationsanſtalten entſchädigen. 
Schließlich wird der Beſchluß 1. Leſung mit 
dem Einführungstermin am 1. Januar 1889 
und der von Huene beantragten Einſchaltung, 
wonach der Bundesrath die etwa erforderlichen 
Beihülfen beſtimmt, gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. Finanzminiſter von 
Scholz ſtellt eine geſetzliche Regelung der Frage 
bis zum 1. Jan. 1889 in Aus ſicht. 

— Zur Abwechslung erklären die deutſchen 
Offiziöſen jetzt wieder einmal in der „Politiſchen 
Korreſp.“, daß fie das Verbleiben des Mi ⸗ 
niſters Boulanger im Amt eher wünſchten als 
fürchteten. „Boulangers Experimenle find die 
Gewähr dafür, daß Frankteich, fo lange er an 
der Spitze der Armee ſteht, ſeine alte finanzielle 
Machtſtellung nicht wieder erringen wird. 
Seine Eitelkeit. die alles, was er ihut, an die 


Tabak, eine Beſteuerung des inländiſchen 
Tabaks nach feinen, mittleren und ordinären 
Sorten, andernfalls Wiedereinführung einer 
Flächenſteuer, ſowie Entrichtung der Tabak⸗ 
ſteuer durch den Käufer des Tabaks. Nach 
dem Bericht der Kommiſſion iſt beſchloſſen 
worden, die Petitionen dem Reichskanzler zur 
Erwägung zu überweiſen ob und auf welche 
Weile der bedrängten Lage der Petenten Ab⸗ 
hilfe gewährt werden kann. Ein eigenes Gut ⸗ 
achten hat die Kommiſſion nicht abgegeben, 
wundern werden die Petenten ſich nicht können, 
wenn die Tabakſteuerfrage wiederum in Fluß 
kommt in einer Richtung, welche der Ver⸗ 
mehrung der Reichs einnahmen, nicht aber der 
Vermehrung des Gewinns des Tabakbauern 
entſpricht. Die Klagen aus dem Oſten ſind 
die naturgemäße Folge davon, daß infolge der 
höheren Belaſtung des Tabaks mit Steuern 
und Zöllen ſeit dem Jahre 1879 die Raucher 
ſich mehr und mehr von den ordinären Sorten, 
wie ſie im Oſten produzirt werden, abgewandt 
und den beſſeren Sorten zugewandt haben. 
Wenn man unter allen Umſtänden im Tabak - 
preis eine hohe Steuer entrichten muß, ſo will 
man dafür auch etwas Beſſeres rauchen, zu⸗ 
mal in dem Geſammtpreis einſchließlich der 
Steuerbelaſtung der Tabakpreis jelbit für die 
verſchiedenen Sorten weniger ins Gewicht fällt 
als früher bei einer mäßigen Steuerbelaſtung. 

— Die General Verſammlung der Geſell 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
welche vom 22. d. Mis. in Coburg getagt, 
hat folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
Die Verſammlung beſchlieft: 1) Die Berück⸗ 
ſichtigung der Geſetzeskunde, ſowohl für das 
öffentliche als auch für das Privatrecht in 
dem Unterricht der Fortbildungsſchule ift als 
ein dringendes Erforderniß anzuerkennen. 
2) Dieſer Unterricht iſt in Anlehnung an 
praktiſche Fälle des Lebens zu ertheilen und 
in möglichſte Verbindung, insbeſondere mit 
der Geſchichte und dem Deutſchen zu bringen. 
3) Zur weiteren Anbahnung der Angelegenheit 
iſt die Schaffung eines geeigneten Lehrbuchs 
wünſchenswerth. 

— Der „Schleſ. Zig.“ wird berichtet: 
Einer großen Zahl derjenigen verabſchiedeten 
Offiziere, welche nach dem alten Penſionsgeſetz 
penſionirt ſind, iſt durch die Gnade des Kaiſers, 
mi! Rückſicht auf ihre Bedürftigkeit und auf 
die Dauer derſelben, mittels Kabinetsordre 
vom 21. April d. J. vom 1. April 1887 ab 


große & zt, bietet cine Garantie, daß eine jährliche Gnadenunte zu Theil 
man von ſeiner Seite keiner Ueberraſchung ge- geworden, welche ſich für die ehemaligen Haupt- 
würtig zu ſein braucht, wie es möglich wäre, 5 leute 2. Klaſſe auf 300 W., in den höheren 
Mann an jeiner Stelle Rande.“ — "Hierzu läuft. r 
bemerkt treffend die „reis. Zig.“ : Im Bor- | — Auf das Konkurrenzaus ſchreiben des 
genden mag manches ganz richtig fein; aber preußiſchen Kriegsminiſters, betreffend eine 
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parjend Würden wir un die 
Offiziöſen bei der gegenwärtigen Situation in 
Paris die Tinte überhaupt zurückhalten könnten. 


7 Ende — 
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Jedenfalls werden ſolche Aeußerungen über 


einzelne franzöſiſche Miniſter fiets das Gegen · 
theil von dem in der öffentlichen Meinung 
5 bewirken, was damit beabſichtigt 
wird. 

— Zur Tabakſteuerfrage iM der Bericht 
der Petitionskommiſſion des Reichstages er⸗ 
ſchienen über die Petitionen von Tabakbauern 
aus der Niederung von Marienwerder und 
aus den Tabakbezirken Schleſiens Ohlau, 
Wanſen und Neumarkt. Die Petitionen der 
letzteren Orte verlangen eine Erhöhung des 
Tabakzolls von 85 M. auf mindeſtens 150 M. 
für 100 Kilo; die Petitionen aus Marien⸗ 
werder verlangen Verdoppelung des Zolls auf 
— U [U 


durch ein Wunder noch im letzten Augenblick 
entzog.“ 

Roſamunde lachte gezwungen und wandte 
ſich zu Harald, ihm zu danken; ſo hoffte ſie 
auch ferner in ſeiner Nähe zu bleiben, denn 
eben erſchien die alte Friederike im Garten 
und überbrachte die Einladung der Gräfin 
Martha, den Thee oben nehmen zu wollen. 

Doch wenn ſie auch die Genugthuung 
hatte, am Arme des Barons das Speiſezimmer 
zu betreten, ſo währte die Freude darüber 
nicht lange, denn Harald verabſchiedete ſich 
bei Frau Martha und war durch kein Zu⸗ 
reden zu einem längeren Verweilen zu be⸗ 
5365 ' 

war nur ein geringer Erſatz, daß 
Richard Trenkenhoff am Spätabend 2 Fräu⸗ 
lein Schmied heimgeleitete und ſcheinbar ſehr 
andächtig, in Wahrheit aber höchſt zerſtreut, 
ihren Ermahnungen und wohlgemeinten Rath⸗ 
ſchlägen lauſchte. 

Als der Doktor endlich fein Vertrauens⸗ 
amt erfüllt und Roſamunde an die Schwelle 
des Vaterhauſes geführt, ſchritt er nachdenklich 
dem Gaſthauſe zu, wo er ſein Pferd einge⸗ 
ſtellt, und ſich auf daſſelbe ſchwingend und in 
die Nacht hinaustrabend, murmelte er ver⸗ 
drießlich vor ſich hin: „Dieſe Senta⸗Paſſionen 
der kleinen Valentine gefallen mir nicht; jeden ⸗ 
falls wird es gut ſein, die Augen offen zu 
halten, wenn dieſer moderne Paris ſich etwa 
gelüſten laſſen ſollte, den Apfel nach feiner 
Herzenswahl zu verſchenken!“ 

Fortſetzung folgt. 


ie transportable 


9 Baracke, ſind dem Vernehmen 
nach über 300 Modelle, Zeichnungen u. I. w. 
eingegangen. Die Preis vertheilung von 5000, 
3000 und 1000 M. dürfte demnächſt erfolgen 
und dann ſofort eine größere Anzahl von Feld⸗ 
baracken in Arbeit gegeben werden. Eine 
Baracke, vom Eiſenbahn⸗Regiment eingereicht, 
welche für 125 Mann eingerichtet iſt, größten⸗ 
theils aus Eiſen und Papiermache ⸗Maſſe be⸗ 
ſteht, im Winter und Sommer zu benutzen iſt 
und innerhalb 2½ Stunden an jedem be · 
liebigen Ort aufgeſtellt werden kann, ſoll di: 
größte Ausſicht haben, als Normal » Baracke 
angenommen werden. Die Herſtellungskoſten 
betragen einſchließlich Betten, Tiſche, Oefen 
u. ſ. w. 10 000 M. 

— Ein Hetzartikel der „Nowoje Wremja“, 
der ſich mit der „Organiſation der deutſchen 
Spionage“ beſchäftigt, ſcheint in den leitenden 
politiſchen Kreiſen Berlins böſes Blut gemacht 
zu haben. Der deutſche Boiſchafter in Peters ⸗ 
burg, Herr v. Schweinitz, iſt durch den Reichs 
kanzler beauftragt, energiſch auf fofortiges 
Einſchreiten gegen die „Nowoje Wremja“ zu 
dringen. Herr v. Schweinitz iſt dieſem Auf: 
trage bereits nachgekommen. 

— Die Beſchickung der Pariſer Weltaus. 
ſtellung iſt neuerdings von Oeſterreich und 
Japan abgelehnt worden. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
empfi hlt dem Plenum, über eine ziemlich 
gleichlautende Petition dreier großer Ver⸗ 
einigungen, des deutſchen Kellnerbundes, des 
Vereins der Hotelangeſtellten zu Dresden (mit 
mehr als 5000 Unterſchriften) und des Vereins 
der Hotelangeftellten zu Berlin, welche dahin 
geht, „die Kellner auf Grund des Paragraphen 
33 der Gewerbeordnung als Gewerbegehilfen 
anzuerkennen“, zur Tagesordnung überzugehen. 
Von Intereſſe iſt die Erklärung, welche der 
Regierungs kommiſſar in der Kommiſſion abgab: 
Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung finden 
auf die im Gaſt⸗ und Schankgewerbe ange⸗ 
ſtellten Perſonen inſoweit Anwendung, als die 
letzteren „gewerbliche Arbeiter“ im Sinne dieſes 
Geſetzes ſind. Unter dieſen Begriff fallen alle 
Arbeiter, welche in einem vertragsmäßigen 
Dienſtverhältniß zu einem ſelbſiſtändigen Ges 
werbetreibenden ſtehen, in Folge dieſes Ver⸗ 
tragsverhältniſſes dem Arbeitgeber ihre Nr 
beitskraft — nicht etwa blos eine oder einzelne 
ſpezielle Arbeits verrichtungen — zu Gebote 
ſtellen und Dienftleiftungen verrichten, welche 


in Arbeiten des Gewerbebetriebes beſtehen. 
Soweit die gedachten Perſonen hauswirthſchaft⸗ 
liche Dienſte leiſten, nehmen fie die rechtliche 
Stellung der Dienſtboten, ſoweit ihre Dienſte, 
wie z. B. diejenigen des Buchhalters eines 
Wirths, welchem die Führung der Bücher über 
die von dieſem vorgenommenen Einkaufsgeſchäfte 
obliegt, kaufmänniſcher Art ſind, die rechtliche 
Stellung eines Handlungsgehilfen ein. 

Breslau, 24. Mai. Die Ernenvung des 
Fuldaer Biſchofs zum hieſigen Fürſtbiſchof iſt 
nach der „Neiſſer Zeitung“ ſicher. 


Ausland. 


Kopenhagen, 24. Mai. Gutem Ver ; 
nehmen nach wird ſich der König nach ſeiner 
Wiener Reiſe anläßlich des Regierungs jubiläums 
der Königin Victoria nach London begeben. 

Petersburg, 24. Mai. Anläßlich der 
Rede Tis za's im ungariſchen Reichstage über 
die Geſchichte der Orientpolitik jagt das hoch 
offiziöſe,, Journal de St. Petersbourg“: Tisza ſei 
bei ſeinen Erklärungen nicht aus der Reſerve 
herausgetreten; es ſei jedoch zu bedauern, daß 
Tisza, obwohl ihm ſelbſt nicht der Augenblick 
gekommen ſchien, um ein Urtheil über die ver · 
ſchiedenen Phaſen der Unterhandlungen abzu⸗ 
geben, doch aus parlamentariſchen oder Wahl ⸗ 
rückſichten Erklärungen abgab, die nothwendiger⸗ 
weile unvollſtändig und lückenhaft aus fielen. 
Das Blatt will Tisza auf dieſem Wege nicht 
folgen, zieht es vielmehr vor, von neuem die 
Hoffnung auszusprechen, das die europäiſchen 
Kabinette feſten Blickes den Weg verfolgen 
werden, auf den das allgemeine Bedürfniß 
nach Einmüthigkeit und Frieden hinweiſt. 

Petersburg, 24. Mei. Die Reiſe der 
Czarenfamilie ins Land der doniſchen Koſaken 
iſt nicht vorübergegangen, ohne daß ein neu er 
Mordanſchlag auf den Czaren 
verſucht worden. Das „Wiener Tageblatt“ 
erfährt darüber folgende Einzelheiten: Als 
der Czar am 18. d. Mis. Nachts in Nowot⸗ 
ſcherkaßk vom Balle der adligen Verſammlung 
im offenen Wagen in Geſellſchaft der Kaiſerin 
heimkehrte, fiel plötzlich aus dem Publikum 
auf dem Kreſchiſchenski⸗Boulevard ein Schuß. 
In dieſem Augenblicke entftand auf der Stelle, 
wo der Schuß losging, großer Lärm. Ein 
junger Manv, welcher aus einem Revolver 
gegen den Wagen des Kaiſets geſchoſſen hatte, 
wurde ron den umſtehenden Perſonen zu 
Doden geworſen und geſchlagen, bis er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb und von Bolizeilenten 
weggetragen wurde. Bei dem jungen Maune 
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kali und ſechs ſcharfe Revolverpatronen. Wer 
der junge Mann ſei, konnte nicht feſtgeſtellt 
werben; nach der Sieibung ſcheint er ein 
Student zu ſein. 

Peſt, 24. Mai. Die Gegend zwiſchen 
Paracz und Czebza iſt gänzlich überfluthet; 
Petromary iſt vollſtändig überſchwemmt, viele 
Häuser find eingeſtürzt, die Einwohner ge ⸗ 
flüchtet. Der Ort Mazedonia hat ſtark ge- 
litten, das Dorf Czebza iſt gänzlich vernichtet. 

Brüſſel, 24. Mai. Zur Beilegung der 
belgiſchen Arbeiterbewegung iſt, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, am letzten Freitag ein 
neuer Schritt geſchehen. Vertreter der ſämmt⸗ 
lichen Arbeiterverbände des Baſſias Centre 
haben on jenem Tage die Hauptwerkbeſitzer 
beſucht und ihnen mitgetheilt, die Arbeit 
einſtellung ſei erfolgt, um beftimmte politiſche 
Forderungen durchzuſetzen, und zwar: 1) 
Zurückziehung des Viehzollgeſetzes, 2) Amneſtie 
für alle wegen der vorjährigen Arbeiter 
unruhen Vorurtheilten und der jetzt Kompro⸗ 
mittirten, 3) das allgemeine Stimmrecht. In 
einer Freitag Abend ſtattgehabten Verfamm: 
lung, der zwölf Vertreter der Metall⸗ und 
Kohlenwerke ſowie 33 Vertreter der Arbeiter⸗ 
verbände beiwohnten, wurde der General 
verwalter der Kohlenwerke Mariemont, Depu⸗ 
tirter Warocqus und der Kohlenarbeiter 
Caverot zu Vorſitzenden gewählt und wan bes 
ſchloß gemeinſam für folgende Forderungen 
einzutreten: 1) Zurückziehung des Viehzoll 
geſetzes, 2) Begnadigung der verurtheilten 
Arbeiter, 3) ſofortige Errichtung von Ber 
mittelungsräthen und einer General -Penſions⸗ 
Kaſſe für die Arbeiter. Am 5. Juni findet 
eine zweite Verſammlung ſtatt. Auf den Fort, 
gang der Bewegung ſind dieſe Unterhand⸗ 
lungen zur Zeit freilich noch ohne Einfluß. 
Die Hoffnung, daß am Montag eine theilweise 
Wiederaufnahme der Arbeit in Südbelgien er- 
folgen werde, hat ſich z nichtz erfüllt. Die 
Streikbewegung greift immer weiter um ſich; 
am Montag ſtellten auch in dem wichtigen 
Suduftrieort Seraing mehrere tauſend Arbeiter 
die Arbeit ein. Und wer iſt an dieſen Un⸗ 
ruhen Schuld? Die freiſinnig ⸗mancheſterlichen 
Theorien, vor deren praktiſcher Anwendung, 
nach der Anſicht der „N. A. Z.,“ glücklicher⸗ 
weiſe Deutſchland durch das Regiment des 
Fürſten Bismarck und insbeſondere auch durch 
die Verdienſte des Miniſters v. Puttkamer be 
wahrt geblieben ſind. Es fehlt nur noch, daß 
das Kanzlerblatt die Einführung von Vieh⸗ 
zöllen für eine beſondere Liebhaberei des 


Mancheſterthums erklärt und daß das be⸗ 
ſchränkie Wahlrecht in Belgien, gegen welches 
die Arbeiter jetzt mit beſonderer Lebhaftigkeit 
ankämpfen, als das Ideal der Demokratie ge⸗ 
ſchildert wird. Dann wäre die Täuſchung 
allerdings eine vollfommene. 

Paris, 24. Mai. Der geſtern beendete 
Verkauf der Krondiamanten hat im Ganzen 
6864000 Franks ergeben. 

Paris, 24. Mai. Die Miniſterkriſis 
zieht ſich in die Länge, obgleich die meiſten 
Blätter glauben, daß die Bildung eines Kabinets 
unter Freyeinet nur hinausgeſchoben ſei. Wie 
der Widerſtand Clemenceau's überwunden 
werden wird, läßt ſich allerdings noch nicht 
klar erkennen, zumal in parlamentariſchen 
Kreiſen geſtern verlautete, der Präſident der 
Deputirtenkammer, Floquet, wäre ſelbſt ge⸗ 
neigt, die Bildung des neuen Miniſteriums 
zu übernehmen. Es wäre allerdings ein 
pikantes Zuſammentreffen, ſchreibt die „Nat. 
Ztg.,“ daß zu derſelben Zeit, in welcher der 
ehemalige franzöſiſche Botſchafter in Peters ⸗ 
burg, General Le Flo, die bekannten „Ent⸗ 
hüllungen“ macht, aus denen hervorgeht, wie 
devot Frankreich gegenüber Rußland zu ſein 
vermochte, der Urheber des ſeiner Zeit dem 
Zaren Alexander II. in's Geſicht geſchleuderten 
Ausſpruchs: „Vive la Pologne!“ mit der 
Leitung der Regierungsgeſchäfte betraut würde. 
Floquet ſandte geſtern dem Präſidenten Grevy 
ein Schreiben, in welchem er demſelben mit⸗ 
theilt, daß er nach reiflicher Ueberlegung es 
für unmöglich erachte, bei Freyeinet Schritte 
zu thun, obwohl er die Bildung eines 
Kabinets der Verſöhnung unter 
Freyeinet's mit Beibehaltung mehrerer bis⸗ 
herigen Miniſter lebhaft wünſche. Thatſächlich 
fol Floq net bei der Weigerung Elsmenceau’s 
zur Kabinetsbildung entſchloſſen geweſen ſein, 
ſeinen Entſchluß aber zurückgezogen haben, da 
er auf das Verlangen Grevy s, Boulanger 
zu entfernen, nicht eingehen wollte. 

London, 24. Mai. Nach einer geſtern 
bier eingegangenen Meldung ans Saint 
Thomas (am Golf ron Guinea) ift die 
Expedition Stanley's zur Aufſuchung und Be⸗ 
freiung Emin Beys am 30. April von Stanley 
Pool in 4 Dampfern den Kongo auſwärts ge⸗ 
gangen. Von dem einen der Dampfer waren 
mehrere Lichterſchiffe ins Schlepptau genommen. 
— Das engliſche Unterhaus hat nunmehr auch 
den zweiten Artikel der iriſchen Strafrechts bill, 
über welchen die Berathung bis heute früh 
5 Uhr fortgeſetzt wurde, mit großer Mehrheit 
angenommen, nachdem die Regierung ſich damit 
einverſtanden erklärt hatte, daß die Berathung 
ots Jünfien aoſcunies Lis zur Baratfüng über 
den Bericht vertagt werde. 


Provinzielles 

O Gollub, 23. Mai. Die beiden Schul ⸗ 
knaben Krauſe und Araszewski, 12 und 14 
Jahr alt, haben hier in letzter Zeit mehrere 
ſchwere Diebſtähle durch Einbrüche in Reſtau⸗ 
rationsgarten und in Gebäuden verübt. Am 
vergangenen Mittwoch wurden die jugendlichen 
Diebe ertappt und der Staatsanwaltſchaft in 
Strasburg übergeben. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ftände, Zigarren, Liqueure, Bier, Gläſer, Thet⸗ 
löffel, Teller, Kuchen, Gartengeräthe ꝛc. haben 
einen Werth von über 100 Mark. — Der 
biefige polniſche Vorſchußverein feiert am 3. 
Pfingftfeiertag ſein 25jähriges Beſtehen durch 
einen Ausflug nach dem hieſigen Schützenplatz 
und Tanz in Graßnicks Saal. — Am 10. 
Juni cr. hält der Kreisſchulinſpektor Dr. Hoff⸗ 
mann aus Schönſee eine Bezirkslehrer⸗Konferenz 
in der Schule zu Galczewo bei Gollub ab. 
Zum Vortrag kommt: „Methodiſcher Stufen ⸗ 
gang im Schönſchreiben nebſt Vertheilung des 
Stoffes auf die betreffenden Stufen der ver⸗ 
ſchiedenen Arten unferer Volksſchulen (ein⸗ 
klaſſige, zweiklaſſige mit 2 Lehrern ꝛc.)“, 
daran knüpft ſich eine Probelektion: „Die 
erſte Schönſchreibeſtunde“. — In Folge des 
fruchtbaren Wetters gedeihen hier und in der 
Umgegend ſämmtliche Feldfrüchte ausgezeichnet. 
Der Roggen ſteht in vollen Aehren; jedoch 
hat dieſer, wie auch der Weizen ſich auf 
kräftigerem Boden ſtellenweiſe ſtark gelagert, 
Die Ohſtbäume blühen derartig voll, daß fie 
eine reiche Ernte versprechen. 


O Strasburg, 24. Mai. Unſere Woh⸗ 


nungsverhältniſſe werden nun nachgerade un⸗ 
erträglich; trotzdem im Laufe der letzten Mo» 
nate jeder irgend entbehrliche Raum zu einer 


Wohnung umgeſtaltet iſt, kann man immer noch 


Leute zu Dutzenden auf der Wohnungsſuche 
ſich abhetzen ſehen, denn allein gegen 20 Mili⸗ 
tärperſonen find für ihre Familien bisher ohne 
Obdach geblieben; da ſich nun abſolut Niemand 
findet, der durch Aufführung von Neubauten 
dieſer allgemeinen Noth abzuhelfen im Stande 
wäre, ſteigern ſich die Miethsforderungen un⸗ 
ſerer Wirthe in vielen Fällen ins Unabſehbare 
und ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn ein 
Subalterubeamter, der früher mit 72 Thaler 
Wohnungszuſchuß ganz gut aus kam, heute 200 
Thaler und mehr für eine halbwegs ſtandes⸗ 
gemäße Wohnung anzulegen genöthigt iſt; über 
den Soldaten aber würde man einfach die 
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Achſeln zucken, der glauben würde, für 210 
Mark eine paſſende Wohnung finden zu können. 
Hier müßte unſere Kommune helfend eintreten, 
fie hat Bauplätze genug und zudem die Pflicht, 
ihre Bürger unterzubringen, mindeſtens iſt es 
angebracht, an entſprechender Stelle auf Ber: 
ſetzung unſerer Stadt in die dritte Servis⸗ 
klaſſe zu dringen. — Wie man hört, hat in 
dem nahen Gute S. eine Dienſtmagd vor 
Kurzem geboren; eine Freundin derſelben hat 


alsdann das Kind im Einverſtändniß mit der 


Mutter lebend in den Ofen geſteckt, Feuer an⸗ 
gezündet und ſo das arme Weſen um ſein 
Leben gebracht; die Unterſuchung iſt eingeleitet 
und beide Frauenzimmer ſind verhaftet. — 
In dem nahen Dorfe M. hat ſich vor einigen 
Tagen der Chauſſeegelderheber vergiftet; 
Familienzwiſt jol der Beweggrund zu der 
That geweſen ſein. — In dem Dorfe W. hat 
ein Stier den Hirten mit den Hörnern und 
Füßen ſo zugerichtet, daß der Tod eintrat. 

Rogaſen, 24. Mai. Vor dem Amtsgericht 
Kolmar iſt das Vorwerk des früheren Beſitzers 
Hauffe in Junkendorf bei Rogaſen im Wege 
der Zwangs verſteigerung verkauft worden. 
Herr Iſidor Roſenthal aus Budſin erſtand 
daſſelbe für den Preis von 98 000 Mk. 

Wirſitz, 23. Mai. Geſtern feierte das 
Hiefige Schuhmachergewerk das Feſt des Hundert 
jährigen Beſtehens. 

Tiegenhof, 24. Mai. Die hieſige Natural 
Verpflegungs⸗Station iſt für einige Zeit ge⸗ 
ſchloſſen worden, da einer der Beſucher am 
Flecklyphus erkrankt iſt. Es iſt deshalb amtlich 
die gründlichſte Des infizirung der Räumlich⸗ 
keiten angeordnet worden. E. 3.) 

Dirſchau, 24. Mai. Am Freitag vertrat 
die Frau des Bahnwärters Z. in Roſenthal 
bei Pelplin ihren abweſenden Mann in der 
Ausübung ſeiner dienſtlichen Obliegenheiten. 
Bei Annäherung des ½5Uhrzuges richtete fie 
ihre ganze Aufmerkſamkeit auf den heran⸗ 
brauſenden Zug, während ihr vierjähriges 
Kind in der Nähe der Hundebude unter der 
Obhut des älteren Bruders ſpielte. Plötzlich 
ertönte das Nothſignal der Lokomotive nnd 
die ahnungsloſe Mutter mußte zuſehen, wie 
das Kind, welches unbemerkt noch im letzen 
Augenblicke auf das Geleiſe gerathen war, vom 
Zuge vollſtändig zermalmt wurde. (K. H. 3.) 

Neuteich, 23. Mai. Ein betrübender 
Unglücksfall hat ſich am Sonntag Abend hier 
zugetragen. Der bei den Herren R. und S. 
in Kondition ſtehende Kommis Viertel, ein 
bescheidener, fleißiger und zuverläſſiger junger 
Mann, die Stütze ſeiner Eltern, beſuchte einen 
Freund, den Proviſor L., und ſah auf dem 
Tiſche einen geladene Revolver liegen. Troß 
der Aufforderung des L., denſelben liegen zu 
laſſen, da mit dem Dinge nicht zu ſpaßen fei, 
nahm er denſelben in bie Hand. In dem⸗ 
lelben Augenblick ging üs ber Schuß los 
und traf ihn in das linke Schläſenbein, ſo 
daß der Unglückliche ſogleich beſinnungslos 
zuſammenbrach. Wenn derſelbe jetzt auch noch 
am Leben iſt, ſo iſt doch die Hoffnung, das 
Leben zu erhalten, ausgeſchloſſen, da die Kugel 
tief im Gehirn ſitzt. (N. W. M.) 

Marienburg, 23. Mai. Der „Elbinger 
Zeitung“ wird von hier berichtet: Die Aus⸗ 
führung der Steinmetz » Arbeiten zur Reſtau 
rirung des Hochſchloſſes der Marienburg ſind 
im vollſten Gange. Es ſind bei dieſen Ar⸗ 
beiten unter Leitung eines ſehr bewährten 
Steinmetzmeiſters acht Steinwetzen ſtelig be⸗ 
ſchäftigt, zumeiſt Leute, die ſchon beim Kölner 
Dombau in dieſer Branche thätig geweſen find. 
Die Bearbeitung erſtreckt ſich außer auf fran⸗ 
zöſiſche, weſtfäliſche, ſächſiſche, ſchleſiſche Sand⸗ 
ſteine auch auf ſchwediſche Granit- und hieſige 
Feldſteine. Die Fenſter zum Kapitelſaal, 
welche ſchon großentheils fertig find, find aus 
franzöſiſchen Kalkſteinen hergeſtellt. Tie in 
dem genannten Saal aufzuſtellenden Säulen 
find aus ſchwediſchem polirten Granit ver 
fertigt. Zu den Bogenanfängen im Kapitel ⸗ 
ſaale iſt dieſelbe Art von Steinen wie bei dem 
Kölner Dom, nämlich weſtfäliſche Sandſteine 
und außerdem noch ſächſiſche Sandſteine, ver⸗ 
wendet worden. Die Säulen und Bogen- 
anfänge find bereits völlig fertig geſtellt. Die 
anderweitigen Arbeiten an dem Hochſchloſſe 
ſchreiten gleichfalls rüſtig fort. Es läßt ſich 
hoffen, daß der Prachtbau in nicht gar zu 
langer Zeit ſeiner Vollendung nahe gebracht 


wird. 
Rehhof, 24. Mai. Geſtern Vormittag 
10 Uhr brach auf dem Gehöfte des Stell ⸗ 
machermeiſters A. Lippitz in Zieglershuben 
Feuer aus, äſcherte ſämmtliche Gebäude ein 
und übertrug ſich durch Flugfeuer auf das 
Grundſtück des Tiſchlermeiſters E. Volkmann 
in Montauerweide, dem ebenfalls ſämmtliche 
Gebäude vernichtet wurden. Die abgebrannten 


4 Gebäude waren nur mäßig, das Mobiliar des 


V. garnicht verſichert. Zur Zeit des Feuer⸗ 
ausbruches waren die L. ſchen Eheleute zum 
Wochenmarkte hierſelbſt, während V. in Zanders⸗ 
weide arbeitete. Kaum waren die Gebäude 


von L. und B. niedergebrannt, als eine mäch⸗ 


tige Flammenſäule wiederum ein Schadenfeuer 
ankündigte. Es brannten auf dem entgegenge⸗ 
ſetzten Ende von Zieglershuben die Gebäude 


des Beſitzers Langſtein total nieder. Rechnen 
wir hinzu den Brand der Gebäude des Be⸗ 
ſitzers Haaſe zu Montauerweide am vergan⸗ 
genen Freitag, ſo haben wir in hieſiger Gegend 
4 Brände innerhalb 4 Tagen gehabt. 

(N. W. M.) 

Dt. Eylau, 23. Mai. In der geſtern 
ſtattgefundenen Generalverſammlung des hie⸗ 
figen Männer Turnvereins wurden folgende 
Herren in den Vorſtand wiedergewählt: Kon⸗ 
ditor Heinrich als Vorſitzender, Lehrer Sordei 
als Turnwart, Färbereibeſitzer Kühne als 
Kaſſenwart, Uhrmacher Wentzel als Zeugwart; 
neugewählt wurde Lehrer Morawski als 
Schriſtwart. Der Kaſſenbeſtand iſt ein ſo 
günſtiger, daß von der Erhebung von Bei⸗ 
trägen für einige Monate Abſtand genommen 
werden kann. 

A Argenau, 24. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Herrn Ehmke iſt der 
Konkurs eröffnet. — Herr Lehrer Cieslik von 
hier iſt vom 1. Juni ab auf ſeinen Antrag 
nach Krolikowo bei Exin verſetzt worden. — 
Hier hat ein heute Vormittag niedergegangener 
wolkenbruchartiger Platzregen großen Schaden 
auf den Feldern angerichtet. — Heute Abend 
gegen acht Uhr trafen hier zwei Offiziere aus 
Thorn auf Velozipeden (Zwei- und Dreirad) 
ein. 

Lopienno, 23. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung iſt mit 4 gegen 
2 Stimmen nun wirklich die Umwandlung der 
Stadt in eine Dorfgemeinde beſchloſſen worden. 
Im Intereſſe des Deutſchthums wäre es beſſer 
g'weſen, dieſen Ort als Stadt zu erhalten. 

Poſen, 24. Mai. Die Fürſtin Czarto⸗ 
ryska aus Sarbinowo hat von Herrn von 
Wilezynski das Rittergut Szurkowo bei Göͤr 
chen in der Provinz Poſen für 400 000 Mk. 
erworben. Der „Dziennik Poznauski“ ſpricht 
den Wunſch aus, daß dieſes Beiſpiel der Fürſtin 
andere Landsleute dazu veranlaſſen möge, im 
Großherzogthum Poſen Güter zu erwerben; 
dann werde das Vaterland nicht ſo raſch, wie 
bisher, „zuſammenſchrumpfen“. 
2 

fokale. 


Thorn, den 25. Mai. 


— [Militäriſches.] Uttech, Major 
vom 8, Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, als Oberfilt. 
mit Penſion und der Uniform des 3. Poſen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 58 der Abſchied bewilligt. 
Gehrke, Sek. Lt. von der Ref. des Niederſchleſ. 
Fuß-Art.⸗Regts Nr. 5, als Referveoffiz, zum 
Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 

—lPerſonalien.] Der „Reichs⸗Anz.“ 
veröffentlicht heute die Ernennung des Polizei⸗ 
Präſibenten vonolmar⸗Meyenburg zu Poſen zum 
Präſidenten der Regierung in Aurich, und die 
Verleihung des Prädikats Profeſſor an die 
Oberlehrer Ferdinand Rochel am Eymnaſium 
in Neuſtadt 1. Weer. und Dr. Oslar Sulſche 
am ſtädtiſchen Gymnaſium in Danzig. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.) Sitzung am 24, Maf. Von einer 
Mittheilung der Königl. Eiſenbahn⸗Direklion 
zu Breslau, daß nach einer Verfügung der 
Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für 
Landwirthſchaft und für Handel und Gewerbe 
die Handelskammer nicht mehr zu den bei dem 
Bezirkseiſenbahnrathe zu Breslau betheiligten 
Körperſchaften gehört, wird Kenntniß genommen. 
— Die Handelskammer beſchließt die Auf- 
ſtellung einer Centeſimalwage auf der Weſtſeite 
des neuſtädliſchen Marktes für eigene Rechnung. 
Der Magiſtrat ſoll angefragt werden, ob er 
geneigt ſein möchte, den hierzu erforderlichen 
Platz zur Verfügung zu ſtellen. — Zur Ein⸗ 
richtung einer Fernſprechanſtalt in der Stadt 
theilt Herr Kittler mit, daß nach einer ihm 
gewordenen Angabe zu erwarten ſtehe, daß die 
Gebühr für die Theilnahme an der Anlage 
größer ſein werde für die außerhalb der inneren 
Stadt wohnenden Intereſſenten als die für die 
innerhalb der Stadt wohnenden. Es wird 
beſchloſſen, bei der Kaiſerl. Telegraphenbehö de 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Anſchluß ⸗ 
gebühr auch für die auf den Vorſtädten und 
auf Mocker wohnenden Intereſſenten auf 
150 Mk. jährlich feſtgeſetzt werde. — Ein 
Theil des Jahresberichts wird feſtgeſtellt. 

— [Sektionsſitzung der Buch⸗ 
bruder - Berufsgenofjenfgaft.] 
Die deutſche Buchdruder » Berufsgenofjenfdaft 
Sektion IX (Nordoſt) hält am 5. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Danzig im großen Saale 
des Kaiſerhofes eine Sektionzverſammlung ab. 
Im Auſchluſſe hieran findet die General - Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Buchdruckereibeſitzer 
von Oft- und Weſtpreußen ſtatt. 

—[Pulvertransport.] Ein größerer 
Pulvertransport für die Feſtung iſt vor einigen 
Tagen aus Spandau auf dem Waſſerwege 
hier eingetroffen. Begleitet wurde dieſer Trans» 
port durch ein Kommando des 3. Garde⸗ 
Regiments Königin Eliſabeth. 

[Für Handelsreiſende.] In 
Witten beſtrafte die Polizeibehörde zwei Gaſt⸗ 
wirthe, weil ihre Fremdenbücher nicht überall 
die durch Polizeiverordnung erforderte Angabe 
des Reiſeziels der Gäſte enthielten; die Angabe 
war namentlich öfters von Handelsreiſenden 


Strafkammer zu Hagen auf Freisprechung der 
Wirthe unter Feſtſtellung des Grundſatzes, 
daß die Polizeibehörden von den im Orte 
herbergenden Reiſenden die Mittheilung des 
ve zu fordern geſetzlich nicht berechtigt 
eien. 

— [Sonderzugbillets ! nach Berlin 
aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden auf hieſiger 
Station für die II. und III. Wagenklaſſe 
zum halben tarifmäßigen Fahrpreiſe bei ver- 
längerter Gültigkeitsdauer der Billets zu dem 
Perſonenzuge Nr. 46 ausgegeben, welcher 
Freitag, den 27. d. Mts., 717 Vormittag, 
von hier nach Schneidemühl bezw. Berlin 


abgeht. 

[Das diesjährige Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft] für den Kreis Thorn 
hat heute hier begonnen. Aus Anlaß deſſelben 
iſt hier Herr General⸗Major v. Kreiſchman, 
Inſpekteur der 2. Landwehr⸗Inſpektion, einge⸗ 
troffen. Der Herr General iſt im Hotel „Drei 
Kronen“ abgeſtiegen. 

— [Burüdgelaffen] find im Geſchäft 
des Herrn Elias ein ſchwarzſeidener Atlasſchirm 
und ein feines weißes Taſchentuch mit Mono: 
gramm. Eigenthümer wollen ſich bei Herrn E. 
melden. 

— [Gefunden iſt ein Maulkorb in 
der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
8 Perſonen, darunter ein Arbeits burſche, der 
von einem in der Nähe der Weichſel⸗ 
brücke liegenden Prahme ein Jaquett geſtohlen 
hat, das ein Arbeiter dort niedergelegt hatte. 
— Der Dieb iſt heute ermittelt und verhaftet, 
das geſtohlene Jaquett hatte er angezogen, 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt, heutiger Waſſerſtand 0,98 Meter. — 
Das Wachswaſſer ſoll aus dem Zan kommen, 
wo nach einer uns zugegangenen Privatnach⸗ 
richt das Waſſer in den letzten Tagen um 
8 Fuß geſtiegen iſt. Hiernach dürſte in der 
Weichſel noch ein weiteres Steigen des Waſſers 
zu erwarten ſein. — Eingetroffen iſt auf der 
Thalfahrt Dampfer „Neplun“ und auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“, letzterer mit 
einem Kahne im Schlepptau. 

—— . — — Ep ——— rnanee a 


Kleine Chronik. 


* Aus Götlitz wird dem „Berl. Tagebl.“ 
von ſeinem dortigen Korreſpondenten unterm 
2% 5, geschrieben: „In Ergänzung der bis⸗ 
Hergen Meldungen gebe ich Ihnen im Fol⸗ 
genden eine überſichtliche Zuſammenſtellung der 
Schäden, weldge der Görlitzer Kreis und feine 
nöhere Umgebung dur die Hochfluth fo plötzlich 
erliden, Am ſchwerſten find die unmittelbar 


| au rechten Ufer der Neiße liegenden, oder in 


den verſchiedenen Thalmulden längs des rechten 
Neißeufers gelegenen Ortſchaften heimgeſucht 
worden. Auf die anhaltenden Regengüſſe der 
letzten Tage folgte am Dienſtag ein wahrer 
Wolkenbruch, fo daß weder die Neiße, noch der 
durch die gleiche Ebene ſich ſchlängelnde Schwarze 
und Weiße Schöps die von den Höhenzügen 
hernieder ſtrömenden Flathen aufnehmen konnten. 
Die am Dienſtag Abend durch den Telegraphen 
und Gendarmerie Stafetten an die einzelnen 
Ortſchaften übermittelte „Warnung vor Hoch⸗ 
waſſer“ fand zwar Beachtung, aber auf ein jo 
ſchnelles Anwachſen der Fluthen jener kleinen 
Dorfbächlein war niemand gefaßt. So iſt denn 
der Schaden an Had und Gut ein ganz enormer; 
auch viele Menſchenleben ſind den herein 
brechenden Fluthen zum Opfer gefallen. Die 
unglückliche Bfarrerfamilie in Dittersbach (in 
Sachſen, nahe der preußiſchen Grenze) iſt, wie 
berichtet, bis auf die noch junge Frau zu 
Grunde gegangen. Jene harrte auf dem Boden 
des Hauſes der Wiederkehr ihres Mannes, der 
erſt Kind und Geſinde retten wollte aber nicht 
mehr wiederkehren ſollte. Als Pfarrer Bröfel 
um 1 Uhr Nachts das Haus verließ, war das 
an demſelben vorbeifließende Waſſer noch fo 
feicht, daß ez durchwatet werden konnte, plöglich 
kam ein fo wuchtiger Waſſerſchwall, daß ihm 
die ſich Rettenden nicht Stand halten konnten. 
In Hilbersdorf (Kr. Görlitz) ertrank die 
13jährige Tochter des Gartenbeſitzers Trodler, 
indem eine Waſſerwoge ſie der Mutter aus 
den Armen riß. Dem Häusler Baier in Arns⸗ 
dorf (Kr. Görlitz) find Frau, Tochter und 
Pflegekind ertrunten. Weitere Berichte von 
Menſchenopfern werden nicht ausbleiben, da 
verſchiedentlich Leichen anſchwemmen, deren 
Identität noch nicht feſtſteht. Der materielle 
Schaden iſt ein ſehr großer. Ganze Häuſer 
wurden fortraſirt, andere bis zum Abbrechen 
unterwaſchen; Vieh ertrank allenthalben, allerlei 
Wirthſchaftsgeräthe trug die Fluth davon, die 
Heuernte ift vernichtet und die Saaten vielleicht 
auch. Gärten und Straßen find ruinirt, 
Zäune und Bäume zerſtört, vielſach der Bahn⸗ 
damm unterwaſchen, Brücken fortgeriſſen (3. B. 
auf den Strecken Reichenbach ⸗Görl'tz, Reichen: 
bach⸗Rönigshain, Reichenbach Löbou, Görlitz⸗ 
Zittau). Der Bahnverkehr ſtockt vielfach und 
konnte zu einem Theile erſt heute, nachdem 
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aus geſchäftlichem Intereſſe verweigert worden. 
Auf Einſpruch erkannte das dortige Schöffen⸗ 
gericht und in der Berufsinſtanz auch die 


Arbeiter und Militär requirirt worden war, 
wieder aufgenommen werden. Heute iſt das 
Waſſer ebenſo rapid gefallen, wie es geſtiegen 
war; es ſteht jetzt ſchon 5 Fuß niedriger wie 
geſtern Mittag. Die Straßen, welche hier in 
der Stadt überſchwemmt waren, ſind auch be⸗ 
reits wieder waſſerfrei. Die Bewohner beginnen 
ſich wieder einzurichten. 


Eingeſandk. 

Auf das „Eingeſandt“ in Nr. 119 dieſes Blattes 
ſieht ſich der Vorſtand des Fecht ⸗ Vereins für Stadt 
und Landkreis Thorn veranlaßt, Folgendes zu erwidern: 
1. Der Vorſtand und der durch ihn vertretene Verein 
ſteht, wovon ſich der Einſender bei etwas weniger 
Uebereilung durch Einziehung von Information leicht 
ſelbſt hätte Ueberzeugung verſchaffen können, — den 
Vorkommniſſen fern, er hat weder ſeine Mitglieder be⸗ 
auftragt, noch hält er ſie berechtigt, bei Feierlich⸗ 
keiten anderer Vereine zu fechten. Weder der Einſender, 
noch ſonſt Jemand iſt alſo am Sonntag im Schützen⸗ 
hauſe vom „Fecht⸗Verein“ angefochten worden. 2. Es 
dürfte zur Genüge bekannt ſein, daß der Verein das 
beläſtigende Fechten bei jeder Gelegenheit ſeit ſeinem 
Beſtehen als Lokal⸗Verein überhaupt gänzlich vermieden 
hat, und daß ſich ſeine Erſparniſſe (3. 8. 1700 M. in 
der ſtädt. Spaskaſſe) nur aus den Erträgen der Sammel⸗ 
büchſen, dem Verkaufe von Sammelobj kten, Mitglieds⸗ 
karten ꝛc. und den Ueberſchüſſen aus arrangirten Ver⸗ 
gnügungen zuſammenſetzen. 3. Der Sachverhalt iſt 
einfach der, daß ſich einige junge Leute in übermüthiger 
Laune verleiten ließen, verſchiedene Beſucher zur Deckung 
einer kontrahirten Zeche anzufechten, — was wir mit 
Allen und Jedem entſchieden mißbilligen. Daß aber, 
wie wir erfahren, unter dieſen jungen Leuten e in 
Mitglied unſeres Vereins geweſen, giebt weder dem 
Einſender, noch ſonſt Jemand das Recht, den Vorſtand 
oder den Verein dafür verantwortlich zu machen und 
noch dazu in der beliebten unſachgemäßen und ge⸗ 
fliſſentlich verletzenden Art und Weiſe, wie es durch das 
„Eingeſandt“ verſucht wird. Viel eher und mit Recht 
hätten wir wohl eine ſachliche Anfrage von Vorſtand 
zu Vorſtand erwarten dürfen, um die Angelegenheit ſo 
klar zu ſtellen, wie es jetzt in nicht 
Weiſe geschehen muß. Mit Stolz blickt der Verein auf 
ſeine Erfolge, auf ſeine Gönner und Freunde. Kleinlich 
und unedel iſt der verſuchte Angriff des ee und 
wir tröſten uns mit dem Gedanken, daß die Wespen 
ja immer zur die beſten Früchte benagen! — 


Petersburg, 20. Mai, Zu den Zollerhöhungen 
für verſchiedene Waarengattungen, welche in Kurzem 
zu erwarten ſind, gehören Nähzwirn auf Spulen mit 
6 Rubel pro Pud Beutto und Thee mit 11 Rubel 
reſp. 6 und 2 Rubel je nach Packung und Gattung. 
Der Kohlenzoll ſoll bei Einführung in den baltiſchen 
Häfen bis 1 Kop., auf dem Lan wege bis 2 Kop. und 
in den Häfen des Schwarzen Meeres bis 3 Kop. pro 
Pud erhöht werden, während der Koakszoll auf dem⸗ 
ſelben Wege mit 1½ 3 und 4 Kop. pro Pud in Gold 
betragen ſoll. Die Frage der Fuſion der Weichſel⸗ 
mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn kommt dieſer Tage 
vor das Forum des Reichsrathes. Drei Miniſterien 
haben ſich bereits für das Prrjekt erklärt. Die Erhö⸗ 
hung der Stempelasgaben iſt bereits beſchloſſen und 
tritt mit dem 13. Juli in Kraft. (Poſ Ztg.) 


olztransport auf der Weichſei: 
Am 25. Mai ſind eingegangen: F. Zeidler von 
C. Miller ⸗Turzyn an C Müller⸗Brochlitz 3 Traften, 
2 Birken⸗Rundholz, 1601 Kiefern⸗Rundholz; W Kiehnte 
von E. Schramm⸗Lenſchnow an E. Schramm⸗Charlotten⸗ 
burg 1 Traft, 407 Kiefern ⸗ Rundholz, 260 Kiefern⸗ 
Balken, 52 doppelte und 283 einfache siefern Schwellen; 
W. Kiehnke von H. Peip⸗Lenſchnow an H. Peip Küſtrin 
5 Traften, 2609 Kiefern Rundholz; Joſef Dekelbaum 
von Kronſtein⸗Lutzk an L. Goldhaber⸗Danzig 4 Traften, 
17 Kanteichen, 1349 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten 
und Timber, 7844 einfache Kiefern» Schwellen, 34 
runde, 199 doppelte Weichen, 164 Weichen, 23 drei⸗ 
fache, 1585 doppelte, 4629 einfache Eichen ⸗ Schwellen, 
3314 Kiefern⸗Sleeper; S. Cemerinski von M. Lewin⸗ 
Wilna an L. Goldhaber und J. Rütgers » Danzig- 
Schulitz 6 Traften, 33 / Eichen ⸗ Rundholz, 34 Elſen, 
38300 einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 12 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1712 Kiefern⸗Wauerlatten auch Timber, 
5450 Kiefern Sleeper. 


Seiegrapptich Borſen-Hepeſche. 
ende., e 


Fonds: ſeſtlich. 124 Mai. 
Ruſſiſche Bantnoten 184,00 | 183,70 
Warſchau 8 Tage 183,75 | 183,40 
Pr. 4%, Conſols e e 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%,. . 57,70 | 57,40. 

dr. Liquid. Pfandbriefe 53,00] 53,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,36 | 97,40 

Er:dit-Metien 452, 452,00 

Oeſterr. Banknoten 160,20 | 160,15 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 194,90 | 194,8 

Weizen: gelb Mai 184,50 184,50 

September⸗Oktober 173,00 | 172,70 
Loco in New⸗Nork 97 c 97 c 
Roggen: loco 125,90 | 126,00 
Mai⸗Inni 125,50 | 126,00 
Juni⸗Juli 125,50 126,00 
September⸗Oktober 180,20 | 181,00 
Rübölt Mai⸗Juni 45,90 | 45,90 
September⸗Oltober 46,3) | 46,30 
Spiritus: loco 42,90 „30 
Mai⸗Juni 42,49 | 42,9) 
AuauftsSeptember 44,10 | 44,60 
Wechſel⸗Diskont 3 %;: Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 


Staats⸗Anl 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 
42 25 Brf. 42,00 Geld 42,00 bez. 
42,25 „ 42,00 „ —.— 


Loco 
Mai 


Danzig, den 24. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen inländiſcher ſehr kleines Angebot, Stimmung 
ſehr feſt, hohe Forderungen verhinderten Abſchlüſſe. 
Auch polniſche gut gefragt. Bezahlt für inländiſchen 
Sommer 1380/1 Pfd. M. 175, alt gutbunt 127/8 Pfd. 
M. 172. Für polniſchen Tranſit bunt 126/7 Pfd. und 
1:9 Pfd. M. 150½, hellbunt glaſig 128/9 Pfd. 
M. 153. 

Roggen ziemlich unverändert bei ſchwacher Frage. 
Bezahlt für inländiſchen 126 Pfd., 127 Pfd. und 197/8 
Bid. M. 111, polniſcher Tranſit 124 Pid. M. 89, 

Gerſte gehandelt polniſche Tranſit 112 Pfd. M. 
82½, beſſere 108/9 Pfd. M. 85. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ M. 122, 

Rohzucker bei unveränderter Tendenz und Werth 
geſchäfts los. 5 

Depeſchen: London, 23. Mai. Weizen feſt, eng⸗ 
liſcher ½ bis 1 fh. beſſer. 


erader zarter 
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Gaskohlen⸗Lieferung. 

Unſere Gasanſtalt will 30 000 Ctr. gute 
I engl. Gastotlen ankaufen 

Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. October erfolgen. 

Angebote erbitten bis 

1. Juni, Vormittags 11 uhr 

im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. Die 


Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt aus] theater des Herrn Holder -Egger gepachtet und 


und wird auf Wunſch Abſchrift davon zu⸗ 
geſandt. 
Thora, den 13, Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Am Freitag, den 27. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des engagirten Perſonals, erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


hieſigen Königl. Landgerichts 
275 Flaſchen verſchiedener 


Champagner⸗,Ungar⸗Rhein⸗ Koſtenaufwande verbundenen Unternehmen die in erſter Linie nothwend ge Unterſtützung 
und Rothweine, ſowie einen gütigſt gewähren zu wollen. 


vierrädrigen Hand⸗ und 


einen zweiſpännigen Bier⸗ Der Trompeter von Säktingen (Victor E. Neßler.) — Die Jüdin (Halevy). — 


wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. — Fra Diavolo oder: Das Gaſthaus zu Terraeing (Auber.) — Die luſtigen 


Ausverkauf 


des 
Heinrich Seelig'schen 


Konkurs-Waaren⸗- 


E Fagers 
wird fortgeſetzt. 
Der Verwalter. 


Neben ee 7 
4 Am 
Brennholzgeſchäft 
habe einen 
N * 
Kleinholz Verkauf 
eingerichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum 
beſonders aufmerkſam mache; das Holz wird 
frauco Thür geliefert. Beſtellungen 
nimmt der Holzverkäufer Puschadli an 
der Weichſel, Finſternthor, entgegen. 
A. Ferrari, Podgorz. 


In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. 
Ernst Rotter, 
Geſchäfts Commiſſionair, 
Bache Nr. 16 h. 


für alle durch jugendliche Verirrunge 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Selbfibewahrnne 


S0. Aufl. wer 27. Abbild. Preis 3 Mk 
Leſe es Jeder, der an den Folgen jolcher 
Laſter leidet. Tauſende ver danken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags ⸗Magazin 
in Leipzig, Neumarkt No. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch. 
handlung von Walter Lambeck, 


Künſtliche Gebiſſe, 
Plomben, Zahn⸗ und 


Mundkrankheiten 
M. Grün, 
Köuial. belg. approb. Zahnarzt. 


Friſche Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut der Herren San, » Rath 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 

Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 


Apfelwein 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Kopezynski, 


Nathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


6000 Mark 


find gegen hypothelariſche Sicherheit aus⸗ 
zuleihen, 
Schlee, Rechtsanwalt. 


3000 Mk auch getheilt, ſind gegen 

hypothek. Sicherheit auf 

ein ländl. Grundſtück zum 15. Inni er. zu 

vergeben. Näheres in der Exped. ds. Bl. 
Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


m 
DD 
Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour. gr. u. frco. 
Thorn, Hohe Str. 68. S. J. Aronowski. 


Knaben -Waſch- un 
Stoff-Anzüge 


billigſt. 
L. Majunke, 
Culmerſtr. 322, 1. Etage. 


Sommerthenter in Chorn 


und mehrere Wirthſchaſtsgegenſtän de 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen am Gymnaſium. 


Jakobsſtraße 318 II. 7 

2 7 Eis⸗Verkauf J. Schlesin er. 
% — 2 Sesesinger, 
Ein Pferd und eine Vorzüglichen Kirſchſaft 


(Selbſtfahrer) zu verkaufen. Näheres empfehlen Sebr, Pünchersa, 
in der Expedition. 1 möbl Zimm. u. Kab. z. verm. Breiteſtr. 809. 1 Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10, 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutigen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


1 kl., ſchwarz u. gelb gefl. Hund — . 
— — Namen „Flock“ hörend, a a. 28. BR. Schützenhaus in Thorn. 
abhanden gekommen. Geg. Belohnung 0 
abzugeb, bei Schachtmſtc. Bischoff, Gr. Mocker Donnsehag, den 26. Mai ISUR 


(Volksgarten). N ollmarkt der Leipziger Duartett- u. Concertjänger 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für die bevorſtehende Saiſon das Sommer⸗ am 13. und 14. Juni. a alte uns, IE 
TCC Mit ganz neuem Programm. 


Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
Die Rückkehr eines deutschen 


Matroſen aus Kamerun, 
Soloſzene mit Geſang, für Thorn lokaliſirt 
8 von R. Engelhardt. 
Fritz Wilms, ein Matroſe, (Thorner Kind!) > 
Robert Engelhardt. 
„Einlage: 

Mein Thorn am Weichſelſtrand! 
Lied v. Robert Engelhardt, gef, von dem. 
Jeder Beſucher d. Abſchiedsſoiree erh z. Erinn, 

d. Text obigen Liedes gratis a. d. Caſſe. 

Anfang Abends 8 Uhr, Entree 60 Pf., 
Kinder 30 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. in d. bekannt. Stellen. 


Sonntag, den 29. d. Mts. 


(erſten Pfingſtfeiertag), 
die Vorſtellungen eröffnen werde. 


Bezugnehmend auf die Veröffentlichung in Nr. 115 d. Ztg. meines von mir 


Bürſten- und Pinfel- 


E Fabrik DE 
en gros & detail 


von 


— Rud. Goetze 


befindet fih von heute an 


Culmerſtraße 346/47, 
koke Schuhmacherstrasse. 


II Zum Frühjahr!! 
Fein unübertrofjenes allgemein als uns — = 
sa e er ssses|KaulMannischer Verein. 


S. Lyskowska, Donnerftag, den 26. Mai, 


Inowrazlaw. 3¼ Uhr Abends: 


Empfehle mein großes Lager von ele- 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer u Fr are. >. 


haften 
Herren-, Damen- und Generaluerſammlung. 


Kinderſtiefeln, 1. Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 


commiſſion. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 2. Abänderung des $ 7 der Statuten. 
erren-Stiefe] 


Wir bitten um zahlreiches 
früher 12—15 Mt,, jetzt 10—12 Me. 


N Erſcheinen. 
damen -Stiefel Der Vorſtand. 
früher 12 Mt, jetzt 8-10 Mr. 5 


Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263. 


gegend das Repertoir der Opern und Operetten zu unterbreiten und bitte ich durch regen 
Theaterbeſuch mir in meinen künſtleriſchen Beſtrebungen, ſowie meinem mit großem 


Opern: 


Martha oder: Der Markt zu Richmond (Flotow). — Aleſſandro Stradella 
(Flotow). — Der Troubadour (Verdi). — Czar und Zimmermann (Lortzing). — 
Der Freiſchütz (C M. v. Weber). — Die Afrikanerin (Meyerbeer). — Der Barbier 
von Sevilla (Roſſini). — Don Juan oder: Der ſteinerne Gaſt (Mozart). — 
Margarethe (Gounod). — Fidelio (Beethoven). — Figaro's Hochzeit (Mozart), 


Weiber von Windſor (Nicolai). 


Operetten: 

Orpheus in der Unterwelt (Offenbach.) — Fatinitza Er — Carneval in 
Rom (Strauß). — Der kleine Herzog (Licoca). — Pariſer Leben (Offenbach). — 
Der Seekadet (Genee). 

Füc den Monat Juni ſind folgende Novitäten in Ausſicht genommen: 

Das neue Gebot, Schauſpiel von Wildenbruch: — Die Nachbarinnen, Poſſe nach 
dem Franzöſiſchen von Hans Ritter. — Spottvögel, Große Poſſe mit Geſang von 
W. Mannſtädt. 

Freiſe der Plätze: 

Tagesvorverkauf in der e des Herrn Walter Lambeck. 
(Vormittag von 11 bis 1 uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags.) 
Loge und I. Parquet (die erſten fünf Reihen) 1,50. — II. Parquet 1,25. — Stehplatz 
75 Pf. — Parterre 60 Pf. 
Abendkasse: 
fünf Reihe) 1,75. — II. Parquet 1,50. — Stehplatz 

Mk. — Parterre 75 Pf. 

Dekaden können zu jeder Vorſtellung in beliebiger Anzahl im Vorverkauf, der Buch 
handlung des Herrn Walter Lambeck und an der Kaſſe eingetauſcht werden. Dekaden 
(10 Stück) Loge und I. Parquet (die erſten fünf Reihen) 12 M. — II. Parquet 10 M. 
Bei Opern und Operetten werden Dekaden mit 20 Pf. Zuzahlung a Billet angen. 


Loge und I. Parquet (die ae 


Bekanntmachung für die 


he N Kräſtigen bürgerlichen Sommer Saiſon. 
M. Knapp-Girard Theaterdireclion. 0 . ———— 
a a ein Mitta g stise h, Bom 19. d. Mf, (Gimmelfahetstag) ab 


Sonntagen und Festtagen 
von 3 Uhr Nachm. ab: 


Dampferfahrten 


Schlüſfelmühle, 
Wieſe's Kämpe und 


Ziegelei 
bei schöner Witterung 


a 60 Pf., Abonnement billiger, 
Frühſtück à 30 Pf., 


2 Abendeffen > 


empfiehlt 
Tomaszewski’s Reſtaurant, 
Schülerſtraße 413. 


Meine Bade-Anſtalt 
iſt eröffnet. 
J. Reimann. 
Friſche Inowrazlawer 


Soole u. Mutterlauge 


iſt wieder vorräthig. 
Louis Lewin's Badeauſtalt. 


Kocherbſen, 


Schillerstrasse 412. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich meine 


Bäckerei und Verkanfslokal 


mit dem heutigen Tage nach meinem Hauſe 


ö Schillerſtraße Nr. 412 
verlegte. Hochachtungsvoll 


J. Dinter. 
Schillerstrasse 412. 


Das Photographiſche Atelier 


v 
Heinrich Gerdom, Thorn, Neuſtadt 138/39, 


Schillerstr. 412. 
SIT selle 


Butterſtraße 9293 


iſt die n zweite Etage, m beſtehend aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. F. zu vermiethen. 


2 dae Ein dd Je Wohn 
enpfehlt Ah bei fauberer eee Ausführung un eivilem Breifen, A ragen 
Futterhafer. Breiter. A, n ee > 


Lissack & Wolff. 


Kurrmurr, 


beſtes Kraftfutter für Pferde, Ochſen ꝛc., 
offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt 
Paul Engler. 


A. Kirschstein. n 
Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 


Saxlehner” Bitterwasser 
e Huny adi Janos“ 


lungen & Apotheken. 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Liebig’s Qutabhten: „Der Gehalt Moleschott's dutachten: „Seit un- 
des Hunyadi Jänos-Wassers an gefähr 10 Jahren verordneich das 
Bittersalz und Glaubersalz über- „Hunyadi Janos“: Wasser, wenn 
frifft den aller ander en bekannten % ein Abführmittel von prompter, 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 3 sicherer und gemessener Wir- 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- . LAN, kung erfurderliab let.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Jan Allah 


1 Familienwohnung, zwei 
1 Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Sommerwohnung zu derm. Moder 1. 
1 gerrſchaftliche Wohn. von ſofort zu dere 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
„Ein möblirtes Zimmer, nach vorne 
iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 
2 kl. Z. möbl. a. unm, z. v. Kl. Gerberitr. 22 


Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr: 


g. möd. Z. mit auch oh. n 
zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 


Ein füchtiger 


Schreiber 


kann ſich ſofort melden beim 
Rechtsanwalt Schlee. 
Für mein Spe ditionsgeſchäft ſuche ich 


5 Lehrling. 


Adolph Aron, Thorn. 


2 Packmädchen k. |. meld. 1. d. ruſſ. Cigar⸗ 
retten-Fabrik v. M. Aptekmann, Breiteſtr. 4 


Ein großer 


DIR 


keit damit im Verhältniss steht. ZEN 


München, ® > 
19. Juli 1870, 


vermiethen. 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456, 


Eine Wohnung v. 3 Zim. nebſt 
Zubehör zu verm. Seglerſtraße 
Nr. 138. A. Bartlewski. 

1 große herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
belegen, iſt zu vermiethen. 

J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 188 /. 


1—2 möbl, Bimm. ſof. 5. verm. Nlofterſtr. 311 


Ein großes Zimmer und ein 
Alkoven, Brückenſtr. Nr 19 iſt 


8 M.) empfiehlt und verſendet 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


1000 a 15 „ 
Ein noch gut erhaltener Auf Beſlellung 1 
— Stutzflügel — ſind täglich friſche Molken 


zu haben in der Molkerei-Miederlage 


Breiteſtraße 4, im Laden. 


Sommertheater in Thorn. 
(Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp - Girard. 


Ö . U 
en. 


Britſchke die / * a 1,50 Mt, 


ebr, Pünchern, Von ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 


vermiethen. 


Frei nach dem Fronzöſiſchen von 
Fed. Ellmenreich. Muſik von Halevy. 


5 


* 


Abschieds - Soirée 


Robert Majewski. 


. 


1 


ir 


te 2 N Gefammtgew inne: E. möb. Zimmer. b. z verm. Bäckerſtr. 212. 
Marienburger 375 000 M. Laden 5. b. Sim. m. Rab, Bucſchen gel. 
G eld 5 Lott 3 1 a 90 000 Mark. Ser BE ſogl. . verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
erte. 1 a 30 000 „ nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von Fölirte immer vermielhen 
1 a 15000 „ Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, ift Gerberſtraße 287 D n 
Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 11. Juni. 2 a 6000 „ vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen 8 8 
5 a 3000 „ S. Hirschfeld, Butterſtr. Dez Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Original⸗Looſe a 3 M., ½ Autheile 1,50 M. 12 4a 1 38 % Ein Faden der rener e Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 
/ Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 50 a 00,2, 1 x 2 er Keller Bäderfir. 245, zum @ejhä 
(11 oofe 30 M), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 100 a2 300 „ E n La en oder auch früner zu D ſich eignend, iſt v. ſogleich z vermiethen. 


möblirt, auch unmöblirt zu vermiethen. Näh. \ . 


ee Fire 


„Die Jüdin.“ 


Große Oper in 5 Akten von Seribe. A 


r 7 
SR 
ware 


